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• Soziale Beschleunigung (Rosa, 2003)

• Informations- und Kommunikationstechnologien (Cascio & Montealegre, 2016)

• Zunehmender Druck auf globalen Märkten und
Dezentralisierung von Managementfunktionen (Cascio, 1995)

• “Projektifizierung” erfordert Arbeit in Teams (Midler, 1995)

Regulation von und Verantwortung über Arbeitstätigkeiten 
wird zunehmend den Beschäftigten übertragen (Allvin et al., 2011)

Trends in der modernen Arbeitswelt

Einleitung
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Aspekte gering-regulierter Arbeit: (Allvin et al., 2013)

• Zusammenarbeit Koordinieren mit anderen

• Zeit Planen der Arbeitszeiten

• Ort Planen der Arbeitsorte

• Leistung Strukturieren von Aufgaben

Die vielen Gesichter flexibler Arbeit

Einleitung

Regulations-

anforderungen
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Regulationsanforderungen

Einleitung

Aspekte Beispielitems

Koordinieren mit anderen
„Meine Arbeit erfordert, dass ich mich häufig mit meinen Kolleginnen 
und Kollegen inhaltlich abstimme.“

Planen von Arbeitszeiten
„Aufgrund meiner flexiblen Zeiteinteilung muss ich selbst festlegen, 
wann ich meinen Arbeitstag anfange, unterbreche und beende.“

Planen des Arbeitsortes
„Ich muss bei meiner Arbeit planen, wo ich welche Tätigkeiten ausführe, 
da ich nicht an jedem Ort dieselben Arbeitsmaterialien zur Verfügung habe.“

Strukturieren von Aufgaben „Meine Arbeit erfordert, dass ich die einzelnen Arbeitsschritte selbst definiere.“



H4b
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Hypothesen

Hypothesen

Abschalten 
von der Arbeit

Kognitive 
Flexibilität

Regulations-
anforderungen

Bedürfnis 
nach kognitiver 

Auseinandersetzung

Vorhersagbarkeit 
der Aufgaben

H1

H2

H3a H3b

H4a

Beißert et al. (2014)
„Ich ziehe kompliziertere Aufgaben 

einfachen Aufgaben vor.“

„Bei meiner Arbeit werde ich 
häufig mit unerwarteten 

Anforderungen konfrontiert.“

Sonnentag & Fritz (2007)
„Am Feierabend denke ich 
überhaupt nicht an meine Arbeit.“

Dennis & Vander Wal (2009)
„Ich betrachte schwierige 
Situationen gerne von vielen 
unterschiedlichen Seiten.“
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Stichprobe

Methode

PUMA, Onlinebefragung, September und Oktober 2017

In die Analysen wurden 244 Personen miteinbezogen, die berichteten,
mindestens 30 Stunden pro Woche unselbständig erwerbstätig zu sein 
(Lehrling, Arbeiter/in, Angestellte/r, Vertragsbedienstete/r, Beamtin/Beamter)

• Geschlecht: 43.4% weiblich

• Führungsposition: 37.4% mit Führungsverantwortung

• Alter: M = 41.0 Jahre SD = 12.2 Jahre

• Dauer im Betrieb: M = 13.1 Jahre SD = 11.5 Jahre
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Analysen

Methode

• Alle standardisierten Erhebungsverfahren sowie die beiden selbstentwickelten 
Skalen zeigen akzeptable Messgenauigkeiten (Cronbach‘s as > .70)

• Hypothesen 1 und 2 wurden mittels Korrelationsanalysen geprüft

• Hypothesen 3a-b und 4a-b wurden mittels Moderationsanalysen geprüft

• Berechnung der Interaktionsterme mittels am Mittelwert zentrierter Prädiktoren

• Analysen sowohl mit Kontrollvariablen (Alter, Geschlecht, Dauer im Betrieb, 
Führungsposition) als auch ohne Kontrollvariablen zeigten vergleichbare 
Ergebnisse; nachfolgend werden die Analysen ohne Kontrollvariablen berichtet



H4b
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Hypothesenprüfung

Ergebnisse

Abschalten 
von der Arbeit

Kognitive 
Flexibilität

Regulations-
anforderungen

Bedürfnis 
nach kognitiver 

Auseinandersetzung

Vorhersagbarkeit 
der Aufgaben

H3b

H4a

H1:   r = -.02,  p = .714

H2:   r = .10,  p = .107

H3a: b = -.14, p = .034

H4a: b = -.01, p = .884

H3b: b = .05, p = .448

H4b: b = .01, p = .836

H1

H2

x

x

x

x x

H3a
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Interaktionsgrafik

Ergebnisse
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• Regulationsanforderungen sind interindividuell weder mit Indikatoren 

für Beanspruchungs- noch mit Indikatoren für Lernprozesse verbunden

• Möglicherweise lassen sich die erwarteten Effekte (und Prozesse)  

lediglich in intraindividuellen Vergleichen finden

• Künftige Forschung sollte die Effekte von Regulationsanforderungen 

auch in längsschnittlichen Panels und in Tagebuchstudien untersuchen

Diskussion der Ergebnisse

Diskussion
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